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ainna ifatbe: ©jriftfinbs Sßiegentleö.

unb berfdjtoinben, ©rün unb 33tau unb ©etb toit-
betn burdjeinanber. 3gr Sßibeffdjein gtigert auf
ber ©trage unb in ben nagen '"^enftern unb ©pie-
getn fort/ bag ber ffrembe, ber biefed Treibend
nicgt getoognt ift, flu ft nad) einem rugigen 2Bin-
fet berfpürt. ©o teidfl finbet er tgn nicgt. ©enn
eine gnn3e 935lfertoanberung toon üülenfcgen

fdjiefet fidf bie ©trage auf unb ab/ ein ©trom
fcgtägt biefe 9vid)tung ein, ein anberer bie ent-
gegengefegte. Stud) ber Hamburger g at an bie-
fem ©orfo bie größte ffreube. Söie ber ïïftailcin-
ber in bie ©aterien gegt, befcgaut gier ber ©in-
geimifdje bie SBett. ©ad ift fein STbenb-, fein
©onntagdbergnügen, fo ein ©pajiergang be-

fdjtiegt bie 9Bod)e.
Sßad bie ©treifereien burd) bie ©tabt nod) fo

furjtreilig macgt/ bad finb bie jîafperlfpteïe.
Unpergofft ftegt irgenbmo ein SBagen, ber 311-

gteid) i^utiffenraum unb 93ügne ift. ©in reefit-

ediged ffelb ftegt trie ein ffenfter geöffnet, Sn
einem fiinten iflud negmen bie Figuren born ari
ber 93rüftung 'plag/ ein 93ürger, ein Teufet unb
ber Tob. flttfobalb entfpinnt ficg ein touted

©igarmüget, unb gteid) figen aud) fd)on bie erften
Siebe, ©ad !(atfd)t ben armen Opfern um bie

Ogren! Sinterttft unb ©etoatt madjen ficg breit,
unb gute Sßottdtoige in edjten unb trafen Sam-
burger SBenbungen teuren bie ungeitgetabenen
Sontroberfen. ©er ©pag ift befonberd auf bie
îtinber gemünzt, ©ie umftefjen benn aud) in bid)-
ten ©djaren bad ïteine Tgeater unb beteiligen
fid) mit igrem jugenbtidjen Temperament an ben

Sämpfen, bie über igren köpfen audgetragen
toerben. gtuifcgen ben jungen ©äften unb bem

ogterenben fiuftignmger ginter ben JMiffen
fliegen $urufe gin unb ger, bie niigt fetten ben

©ang ber ©reigniffe beftimmen, unb aud biefer
ftarf improbifierenben ©piettoeife ergettt audj,
bag ed ftcg nicgt um bie Söiebergabe berügmter
unb terttid) feftgelegter ©djtoänt'e ganbelt, fon-
bern um gödjft toiïïfûrtidje, aber oft bodj frögticge
©tegreifftüde. ©in armed 9Jttitterïein ftegt ba-
neben unb fammett bie Pfennige ein, bie bem ge-

3aco6 gotbaenâ: Qtnei (Stubienföpfe.
JTunftfiatle ?u tgambutg.

toanbten ©prêter ein tärgtidjer Aogn finb. Oft
mag er ficg bie Figuren fetber gefdjnigt gaben,
unb ed finb föfttidje fragen unb beforgniderre-
genbe ©efpenfter barunter.

©iefe bergnügten ©tragen-Sntermej^i taffen
einen gan3 bergeffen, bag man ficg in einer 2)tit-
tionenftabt befinbet. ©ie tragen ettoad Steinbür-
gertieged, @emüttid)ed in bie grogen ©artenanta-

gen unb-jünben am ©trome bed gaftigen 93er-

tegrd manig ein ^reubenfeuertein an.
©ie Safperlfpiete gegoren 3unr 93itbe Sani-

burgd toie bie Sftatrofen unb ftiegenben 93erfäu-

fer, bie mit erftauntieger Sungenfertigfeit unb

trefflicger Studnügung atter rgetorifdjen kniffe
einen neuen SXrtifet ansupreifen berftegen, batb

für bie Saudfrau, batb für ben eleganten Settn.

(Tf)rtftkmbe> QBtegenlteb»

bringet mir ©lumen nom ipimmel geraB,
9ßfIüÄei bie ©ofen unb ßitien bort ab

©nget nom £)immel, mein -Rinbtein ift müb,
bringet unb finget ein tieblicged ßieb!

Scglafe, o fcglafe! ©d fäufelt ber 3Binb
©ir um bie Scgtäfe, mein geitiged Sinb.
©inft roirft bu minben, bann fdgroeiget bad 2Tteer,

Stumm finb bie 2Binbe Unb raufcgen nicgt megr.

©u bift bie Sonne, unb bu bift bad fliegt,
©u bift ber Reifen, ber 2Bogen_ jerbriegt,
©u bift fjegooa unb fcglummerjt fo tinb
2Ttir in ben ©rmen, mein lieblicged tüinb!

Sdglafe, o fcglafe! Ocg roaege für biig,
©inftmald, mein Äinblein, ba maegft bu für mieg,

©rägft auf ben îtrmen gum ßeben ginaud
©Tieg bureg bie Pforten bed fjimmetd naeg Jpaud.

Stnna SarBe.

Anna Karbe: Christkinds Wiegenlied.

und verschwinden/ Grün und Blau und Gelb wir-
beln durcheinander. Ihr Widerschein glitzert auf
der Straße und in den nahen Fenstern und Spie-
geln fort/ daß der Fremde, der dieses Treibens
nicht gewohnt ist, Lust nach einem ruhigen Win-
tel verspürt. So leicht findet er ihn nicht. Denn
eine ganze Völkerwanderung von Menschen
schiebt sich die Straße auf und ab, ein Strom
schlägt diese Richtung ein, ein anderer die ent-
gegengesetzte. Auch der Hamburger hat an die-
sein Corso die größte Freude. Wie der Mailän-
der in die Galerien geht, beschaut hier der Ein-
heimische die Welt. Das ist sein Abend-, sein

Sonntagsvergnügen, so ein Spaziergang be-

schließt die Woche.
Was die Streifereien durch die Stadt noch so

kurzweilig macht, das sind die Kasperlspiele.
Unverhofft steht irgendwo ein Wagen, der zu-
gleich Kulissenraum und Bühne ist. Ein recht-
eckiges Feld steht wie ein Fenster geöffnet. In
einem flinken Ruck nehmen die Figuren vorn an
der Brüstung Platz, ein Bürger, ein Teufel und
der Tod. Alsobald entspinnt sich ein lautes
Scharmützel, und gleich sitzen auch schon die ersten
Hiebe. Das klatscht den armen Opfern um die

Ohren! Hinterlist und Gewalt machen sich breit,
und gute Volkswitze in echten und träfen Ham-
burger Wendungen würzen die unheilgeladenen
Kontroversen. Der Spaß ist besonders auf die

Kinder gemünzt. Sie umstehen denn auch in dich-
ten Scharen das kleine Theater und beteiligen
sich mit ihrem jugendlichen Temperament an den

Kämpfen, die über ihren Köpfen ausgetragen
werden. Zwischen den jungen Gästen und dem

agierenden Lustigmacher hinter den Kulissen
fliegen Zurufe hin und her, die nicht selten den

Gang der Ereignisse bestimmen, und aus dieser
stark improvisierenden Spielweise erhellt auch,

daß es sich nicht um die Wiedergabe berühmter
und textlich festgelegter Schwänke handelt, son-
dem um höchst willkürliche, aber oft doch fröhliche
Stegreifstücke. Ein armes Mütterlein steht da-
neben und sammelt die Pfennige ein, die dem ge-

Jacob Iordaens: Zwei Studienköpfe.
Kunsthalle zu Hamburg.

wandten Spieler ein kärglicher Lohn sind. Oft
mag er sich die Figuren selber geschnitzt haben,
und es sind köstliche Fratzen und besorgniserre-
gende Gespenster darunter.

Diese vergnügten Straßen-Intermezzi lassen

einen ganz vergessen, daß man sich in einer Mil-
lionenstadt befindet. Sie tragen etwas Kleinbür-
gerliches, Gemütliches in die großen Gartenanla-

gen und zünden am Strome des hastigen Ver-
kehrs manch ein Freudenfeuerlein an.

Die Kasperlspiele gehören zum Bilde Ham-
burgs wie die Matrofen und fliegenden Vertäu-
ser, die mit erstaunlicher Zungenfertigkeit und

trefflicher Ausnühung aller rhetorischen Kniffe
einen neuen Artikel anzupreisen verstehen, bald

für die Hausfrau, bald für den eleganten Herrn.

Christkinds Wiegenlied.
Bringet mir Blumen vom Himmel herab,
Psluàet die Rosen und Lilien dort ab!
Engel vom Himmel, mein Kindlein ist müd,
Bringet und singet ein liebliches Lied!

Schlafe, o schlafe! Es säuselt der Wind
Dir um die Schläfe, mein heiliges Kind.
Einst wirst du winben, dann schweiget das Meer,
Stumm sind die Winde Und rauschen nicht mehr.

Du bist die Sonne, und du bist das Licht,
Du bist der Felsen, der Wogen^ zerbricht,
Du bist Jéhova und schlummerst so lind
Mir in den Armen, mein liebliches Kind!

Schlafe, o schlafe! Ich wache für dich,

Einstmals, mein Kindlein, da wachst du für mich,
Trägst auf den Armen zum Leben hinaus
Mich durch die Pforten des Himmels nach Haus.

Anna KarSe.
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